
Textliche Festsetzungen gem. BauGB (2004) und BauNVO (1990) 
 
1. Innerhalb des Kerngebietes sind Tankstellen im Zusammenhang mit Parkhäu-

sern und Großgaragen (gem. § 7 (2) Nr. 5 BauNVO) nicht zulässig (gem. § 1 
(5) BauNVO). 
 

2. Innerhalb des Kerngebietes sind ausnahmsweise zulässige Nutzungen gemäß 
§ 7 (3) Nr. 1 und 2 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes 
(gem. § 1 (6) Nr. 1 BauNVO). 

 
3. Im Kerngebiet darf die zulässige Grundflächenzahl durch die Grundflächen 

der in § 19 (4) BauNVO bezeichneten Anlagen um bis zu 20 % überschritten 
werden. 

 
4. Im Kerngebiet dürfen bauliche Anlagen eine Traufhöhe (TH) von 9,50 m und 

eine Gebäudehöhe (GH) von 12,50 m nicht überschreiten (gem. § 16 (2) Nr. 4 
BauNVO). Als Bezugspunkte für die festgesetzten Trauf- und Gebäudehöhen 
(TH, GH) gelten: 

 

- Oberer Bezugspunkt (Traufe): Schnittkante zwischen den Außenflächen 
der Gebäudeaußenwand und den Außenflächen der Dachhaut. 

- Unterer Bezugspunkte (Trauf- u. Gebäudehöhen): Die Straßenoberkante 
(Fahrbahnmitte) der Meyerhofstraße, gemessen mittig vor dem Gebäude. 

Nachrichtliche Hinweise 
 
1. Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- und frühgeschichtliche 

Bodenfunde (das können u. a. sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansamm-
lungen, Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen u. Steinkonzentratio-
nen, auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht werden, sind diese gemäß 
§ 14 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) meldepflichtig und 
müssen der Unteren Denkmalschutzbehörde beim Landkreises Vechta unver-
züglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten 
oder der Unternehmer. Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 
des NDSchG bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unverändert 
zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmal-
schutzbehörde vorher die Fortsetzung der Arbeit gestattet. 

 
2. Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf Altablagerungen 

zutage treten, so ist unverzüglich die Untere Abfallbehörde zu benachrichti-
gen. 

Örtliche Bauvorschriften gem. § 56 NBauO 
 

1. Der Geltungsbereich der örtlichen Bauvorschriften ist mit dem Geltungsbe-
reich der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 20 C „Achtern Thun“ iden-
tisch. 

 
2. Als Dachmaterial für bauliche Anlagen sind nur nicht glänzende Dachziegel 

und/oder Dachsteine mit Farbtönen rotorange bis rotbraun (entsprechend den 
RAL-Tönen 2001, 3003 bis 3005, 3007, 3009, 3011, 3013, 3016, 8012, 8015 
und 8016) oder dunkelgrau (RAL 7011, 7012, 7015, 7016, 7024, 7026) zuläs-
sig. Ausgenommen von den vorstehenden Regelungen sind Nebenanlagen, 
Garagen und überdachte Stellplätze sowie untergeordnete Bauteile gem. § 7b 
Abs. 1 und 2 NBauO. 

 
3. Die Dächer der Hauptgebäude sind nur als geneigte Dächer mit einer Min-

destdachneigung von 20 Grad zu errichten. Es sind nur Satteldächer, Walm-
dächer, Krüppelwalmdächer und Zeltdächer zulässig. 

 
4. Die nicht transparenten Wandflächen der Umfassungswände von Gebäuden 

sind zu mindestens 1/3 dauerhaft zu begrünen (gem. § 9 (1) Nr. 25a BauGB). 
Folgende Pflanzenarten sind zu verwenden: Hedera helix (Gemeiner Efeu), 
Parthenocissus quinquefolia (Wilder Wein), Polygonum sub. (Knöterich), 
Wisteria sinensis (Glycine, Blauregen), Vitis- Hybriden (Echter Wein), Lonicera 
caprif. (Jelängerjelieber). 


